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Damit Patienten sicherer sind und Spitäler  
zu echten Partnern werden

Evita baut auf leistungsstarkes 
Daten-Management
 
Die eHealth Strategie des Bundes sieht vor, dass ab 2015 alle Schweizer Bürger Zugang zu ihren  
Gesundheitsdaten haben. Zukunftsorientierte Spitäler haben erkannt, wie sie sich hier wirkungsvoll  
einbringen und dadurch profilieren können.

Die Basis dazu bietet das elektronische Gesundheits-
dossier Evita von Swisscom. Es entstand vor vier 
Jahren nach umfangreichen Marktforschungen in 
der Schweizer Bevölkerung und intensiven Gesprä-
chen mit diversen Stakeholdern des Gesundheits-
wesens. Die Ergebnisse zeigten deutlich: Es besteht 
ein grosses Bedürfnis, seine Gesundheitsdaten zu 
speichern und für allfällige Leistungserbringer zur 
Verfügung zu stellen – im Notfall blitzschnell und in 
jedem Fall unter voller Wahrung des Persönlichkeits-
schutzes und der Datensicherheit. 

Älter, mobiler, komplexer

Gut strukturierte Informationen, ein hervorragender 
Zugriff auf die Gesundheitsdaten und hohe Daten-
qualität sind in einem Behandlungsfall matchent-
scheidend. Das gilt erst recht unter den Prämissen 
einer ständig älter werdenden Gesellschaft, immer 
mobileren Menschen und laufend komplexer und 
umfangreicher werdenden medizinischen, pflegeri-
schen und therapeutischen Massnahmen. Heute sind 
die wichtigen Gesundheitsinformationen meist nicht 
vorhanden, wenn sie benötigt werden. So können 
beispielsweise Befunde im Notfall lebensrettend 
sein, wenn sie schnell verfügbar sind. 

Auch für eine reguläre Behandlung ist es wichtig, 
die aktuellen Gesundheitsinformationen immer ver-
fügbar zu haben und den involvierten Leistungser-
bringern zugänglich zu machen, gerade da die Zahl 
an beteiligten Leistungserbringern stetig zunimmt. 
Elektronische Gesundheitsdossiers oder Patienten-
akten verkörpern somit in idealer Weise den KVG-
Grundsatz von Wirksamkeit, Zweckmässigkeit und 
Wirtschaftlichkeit. Ausserdem erleichtern sie es den 
Patienten, sich ein Bild über ihre eigene Krankheit 
zu verschaffen, beim Arztbesuch mit zu entscheiden 
und sich als motivierte, mündige und informierte 
Menschen aktiv am Gelingen der Therapie zu betei-
ligen. Als Folge davon nehmen Compliance und 
Behandlungserfolg tendenziell zu. Gleichzeitig dürf-
ten sich wirtschaftlichere Prozesse und ein steigen-
des Qualitätsniveau ergeben.

«Wenn unser Gesundheitssystem leistungsfähig 
und bezahlbar bleiben soll», fasst Patrick Kutschera, 
CEO der Evita AG, zusammen, «ist eine verstärkte 
Mitarbeit der Patienten von enormer Bedeutung. Sie 
stellt einen signifikant positiven Einfluss auf den 
Behandlungsverlauf dar. Dies ist einer der Gründe, 
die uns veranlasst haben, uns hier zu engagieren. 
Wir bringen dabei unser breites technologisches 

Die Evita iPhone App macht noch mobiler – gerade 
unterwegs oder im Ausland.
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Know-how, das Vertrauen, das wir in der Bevölke-
rung geniessen, und unsere Neutralität mit ein.   
Wir sind überzeugt, dass wir im Gesundheitsmarkt 
Nutzen stiften und eine namhafte Rolle spielen  
werden.»

Die Partner sicher verbinden

Bereits die eingangs erwähnten Meinungsumfragen 
hatten eindeutig gezeigt: Die Partner, Bürger resp. 
Patienten und Leistungserbringer sowie andere im 
Prozess beteiligte Stakeholder – wie Behörden und 
Krankenversicherer –, müssen zusammengebracht 
werden. Soll flächendeckend ein wirkungsvolles 

System digitalen Datenmanagements und -aus-
tauschs aufgebaut werden, müssen sich die Akteu-
re mit den Zielen identifizieren und zu deren Reali-
sierung Instrumente einsetzen, die sicher und 
leistungsstark sind, von unabhängiger Hand ange-
boten werden und sich als zukunftssicher erweisen. 

Schon heute können alle Schweizer Bürger das 
Internet-basierte Gesundheitsdossier Evita einfach 
und sicher nutzen. In Evita können die wichtigsten 
Gesundheitsdaten und die entsprechenden Doku-
mente und Bilder hinterlegt werden. Dabei entschei-
det immer der Bürger, wer auf welche seiner Daten 
zugreifen darf. 

Evita erleichtert die gezielte Behandlung vor 
allem in Notfallsituationen aber auch in einer nach-
folgenden Therapie. Die einfache und sichere Ver-
fügbarkeit der relevanten Gesundheitsdaten unter-
stützt die Behandelnden und ermöglicht den 
Patienten, einfacher als bisher einen positiven Ein-
fluss auf ihren Therapieverlauf zu nehmen. 

Zusätzlich zu den selber eingestellten Daten werden 
dem Patienten zukünftig auch seine relevanten Spi-
taldaten über Evita zur Verfügung gestellt. Dies wird 
in diesem Jahr zusammen mit dem Spital Netz Bern 
getestet. Möglich wurde dieser sichere Zugriff durch 
die Zusammenarbeit von the i-engineers und Evita. 
Der IHE-konforme Austausch zwischen der «health 
engine» (the i-engineers) und Evita erlaubt es in 
Zukunft auch in weiteren Spitälern, basierend auf 
den entsprechenden Standards, den Patienten Zugriff 
auf ihre Daten zu gewähren. 

Nutzen nachdrücklich erwiesen

Die Erfahrungen aus dem einjährigen Evita-Piloten, 
Kundenbefragungen und Betrieb haben gezeigt, dass 
für eine rasche Verbreitung eines Gesundheitsdos-
siers eine sichere webbasierte Lösung die optimale 
Basis bietet. Durch die Flexibilität der Weblösung 
ist sie einfach mit weiteren Services (z.B. «health 
engine») verknüpfbar und sehr breit verfügbar (z.B. 
auch als iPhone App).
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Evita bietet eine Vielzahl lebenswichtiger Informationen, die einfach und mit sicherer Zugriffsberechtigung abrufbar sind. 

Patrick Kutschera, CEO Evita AG
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Gleichzeitig muss berücksichtigt werden, dass die 
Mehrheit der Systeme heute noch nicht für den ein-
fachen standardisierten Datenaustausch bereit sind 
und viele Daten nur in analoger Form vorliegen. 
Diesem Umstand muss noch einige Jahre lang 
Rechung getragen werden, indem Daten von ana-
logen bzw. nicht standardisierten Quellen übernom-
men werden können. Dies bedeutet aber einen 
Mehraufwand. 

Neben all den technischen Fragen ist es von zen-
traler Bedeutung, immer auch die Nutzer aktiv in 
die Umsetzung von Vernetzungsprojekten einzube-
ziehen. Nur wenn diese den konkreten Nutzen für 
sich erkennen, ist eine entsprechende Vernetzung 
erfolgreich. 

Dies sind die Gründe, warum die Implementierung 
des Patientenzugangs zu den Gesundheitsdaten 
schon in mehreren Spitälern in Umsetzung ist und 
auch die Anwenderzahl ständig steigt.

Daten dort generieren, wo sie anfallen

«Eines stand rasch fest: Wir erachten es als am sinn-
vollsten, Daten dort zu archivieren und zugänglich 
zu machen, wo sie zur Hauptsache generiert werden, 
also zum Beispiel im Spital. Hier fallen Riesenmen-
gen an Informationen an, die sinnvoll im Rahmen 
eines Gesundheitsdossiers genutzt werden sollen. 
Entsprechend gilt es aber, hier mit äusserster Sorg-
falt ans Werk zu gehen, was den individuellen Daten-
zugriff betrifft. Mit klar definierten Zugriffsrechten 
von praktisch überall her eine Vielzahl wichtiger 
Informationen unter voller Wahrung des Persönlich-
keitsschutzes nutzen zu können, stand daher im 
Zentrum aller Überlegungen», betont unser Inter-
viewpartner. «Deshalb klopften wir bei den i-engi-
neers an, die über mehr als 20 Jahre Erfahrung mit 
Daten-Management und -Flow in zahlreichen Spi-
tälern verfügen.»
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Heute bestehen zwei Pilotprojekte mit Kunden 
von the i-engineers, mit dem Luzerner Kantonsspi-
tal (LUKS), das bekanntlich sämtliche öffentlichen 
Kliniken des Kantons umfasst, und mit dem Spital 
Netz Bern. Beide Spitalgruppen setzen die «health 
engine» von the i-engineers ein. Sie sorgt für die 
bedeutungsvolle Konsolidierung und Strukturie-
rung der rasant wachsenden Patientendaten – ein 
unverzichtbare Voraussetzung für einen sicheren 
und raschen Datenzugriff und -austausch. Es geht 
insbesondere darum, die zahlreichen Schnittstellen 
zwischen Teilsystemen und Organisationseinheiten 
sowie all die spezifischen Zugriffsberechtigungen 
uneingeschränkt in den Griff zu kriegen.

Riesige Datenmengen sicher beherrschen 

«Ohne diese Vorarbeit läuft nichts in ausreichender 
Geschwindigkeit, Datenqualität und -sicherheit», 

bringt es Peter Summermatter, CEO von the i-engi-
neers, auf den Punkt, «die Datenmengen sind wirk-
lich enorm. Beim LUKS sind rund 1,8 Millionen 
Patienten registriert. Es bestehen Millionen von 
Falldossiers. Da ist fürs Datenmanagement weit 
mehr gefordert als blosse IHE-Richtlinien.»

Sicherheits- und Zugriffskonzepte

Der Routiner zeigt uns, was er damit meint. IHE und 
die Empfehlungen III des Bundes sehen zwar Kon-
zepte für die Berechtigungen vor. Diese sind aber 
insbesondere innerhalb von Affinity Domains ziemlich 
offen. Wenn die Patientendossiers für Hausärzte, Phy-
siotherapeuten, weitere Leistunserbringer und auch 
für Patienten weltweit zugänglich gemacht werden 
müssen, werden beträchtlich umfangreichere Sicher-
heits- und Zugriffkonzepte gefordert. Und genau 
diese bietet die «health engine» in seit Jahren geprüf-

ter Qualität. IHE-Profile und -Protokolle werden dabei 
soweit möglich und sinnvoll eingehalten. Um am 
weltweiten Austausch der Gesundeheitsdaten teilzu-
nehmen, wird Evita als IHE-kompatible Affinity 
Domain mit diesen zusätzlichen Konzepten betrieben. 
Die gleiche Problematik gilt auch für die Integration 
der Hunderte von Applikationen in Spitälern und bei 
den Ärzten. Nicht alle können heute und in Zukunft 
mit IHE-Profilen umgehen. Deshalb bietet hier die 
«health engine» einen riesigen Baukasten von 
Schnittstellen für die Integration aller Datenformate.

Mehr Effizienz und Profil fürs Spital

Der Zugang der Patienten zu ihrem Spitaldossier 
unterstützt die Therapie und überzeugt die Patienten 
durch die Transparenz von der Qualität des Spitals. 
Diese Bindung zwischen Spital und Patient wird ein 
wichtiges Differenzierungsmerkmal im Hinblick auf 
die freie Spitalwahl ab 2012.

Vitalparameter sind einfach zu erfassen und werden transparent dargestellt. Hier auf dem iPhone.

Evita erlaubt, breite Informationen zu generieren.

Über das Evita-Gesundheitsdossier greift der Nutzer auf seine Spitaldokumente in der «health engine» zu.
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Ärzten, die bisher keinen direkten Zugang zum Patientendossier im Spital haben, 
kann der Patient die Daten effizient zur Verfügung stellen. Für Spitäler, die z.B. 
schon mit einer «health engine» ausgerüstet sind, sind die Investitionskosten auf-
grund der Standardisierung sehr klein. Spitalleitung und Administration werden 
mit einer schlanken und flexiblen Prozesssteuerung, höchster Verfügbarkeit und 
zuverlässiger gesetzeskonformer Archivierung entlastet. 

Sicher und trotzdem einfach

Evita wurde in enger Zusammenarbeit mit Ärzten verschiedener Fachrichtungen, 
Spitälern sowie Software- und Sicherheitsexperten von Swisscom entwickelt. Das 
elektronische Gesundheitsdossier funktioniert ohne zusätzliche Hard- resp. Software 
auf jedem handelsüblichen PC oder Mac mit Internetzugang und verlangt damit 
lediglich eine minimale Schulung des Spitalpersonals. 

Sicherheit spielt bei Evita eine zentrale Rolle. Jeder Kunde bestimmt selber, wer 
sein Dossier einsehen darf. Der Zugriff erfolgt mittels sicherer Authentisierung: 
User-Name, Passwort und SMS Code. Später werden auch Suisse ID und Mobile ID 
anstelle des SMS Codes zum Einsatz kommen. Sie garantieren die eindeutige Iden-
tifizierung und den sicheren Transfer der Daten, weltweit und in verschiedenen 
Sprachen. Eine hochsichere Serverumgebung und verschlüsselte Abspeicherung 
und Übertragung schützt dabei vor unberechtigten Fremdzugriffen durch Dritte.

Text: Dr. Hans Balmer

Ob Zugriff über Computer oder iPhone – eine klare Authentisierung sorgt für Sicherheit und 
schützt vor Missbrauch.


